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Allen mahnenden Rufen aus der Wissen-
schaft zum Trotz – die vierte Welle der
COVID-19-Pandemie erzeugt Ende 2021
Inzidenzraten,dieallesbisherDagewesene
deutlich übersteigen. Durch die deutlich
infektiösere Omikron-Variante verschärft
sich die Lage zusätzlich. Und wieder, wie
bereits im Jahr zuvor, bringt die hohe Zahl
an COVID-Infektionen das medizinische
und pflegerische Personal in Deutschland
an seine Belastungsgrenze. Die drei Part-
nerorganisationen der Corona-Taskforce,
das Deutsche Krebsforschungszentrum,
die Deutsche Krebshilfe und die Deutsche
Krebsgesellschaft, nahmen diese Entwick-
lung zum Anlass, sich Ende November
2021 für Kontaktbeschränkungen und ei-
ne allgemeine Impfpflicht auszusprechen.

Dabei waren die Warnungen der Ex-
pert*innen vor einer vierten COVID-19-
Welle am Ende des Sommers 2021 klar.
Die politischen Konsequenzen folgten lei-
der dem Leitsatz „Es wird schon nicht so
schlimmkommen“.DenUnentschlossenen
unter den Ungeimpften signalisierte man
durchdasBeendenderepidemischenLage
vonnationaler TragweiteunddieAnkündi-
gung des FreedomDay, dass die Pandemie
überwunden sei. Impfzentren wurden ge-
schlossen, eine rasche Durchführung von
groß angelegten Impf- und Booster-Kam-
pagnen ist deshalb jetzt schwierig. 2- oder
3G-Regelungen in Restaurants oder Bars?
Oft genug lax gehandhabt, sowohl von
Betreibern als auch von Gästen. 3G-Re-
gelungen in der Arbeitswelt wurden erst
am 24.11. für alle Arbeitgeber verpflich-
tend. Und mit der Einführung der Hos-
pitalisierungsinzidenz hat man zudem die
Verschärfung vonCoronamaßnahmen von
einem Indikator abhängig gemacht, der
die Situation der Krankenhäuser erst mit
deutlicher Verzögerung und zudem un-

vollständig anzeigt. Andere europäische
Länder, wie etwa Spanien oder Italien, ha-
ben – nicht zuletzt aufgrund ihrer deutlich
höheren Impfquote – die vierte COVID-19-
Welle sehr viel besser im Griff als Deutsch-
land.

Als Ärzt*innen und Wissenschaft-
ler*innen setzen wir auf Daten, Zahlen,
Fakten und Forschungsergebnisse, um
unseren Patient*innen zu helfen. Mitt-
lerweile stehen uns wirksame Impfstoffe
zur Eindämmung der Pandemie zur Verfü-
gung, und die ersten Medikamente gegen
COVID-19 sind zugelassen. Die Pandemie
sollte also an Schrecken verloren haben.
Trotzdem fordert sie noch immer unnötig
Menschenleben. Sie zwingt uns dazu,
Behandlungen zu priorisieren. Sie erhöht
die Zahl Krebskranker, die aufgrund zu
später Behandlung eine schlechtere Prog-
nose haben. Sie verschleißt die Kräfte des
ärztlichen und pflegerischen Personals
dauerhaft und verursacht wirtschaftliche
und soziale Schäden. Ich würde mir wün-
schen, dass wissenschaftliche Warnungen
mehr Gehör in der Politik finden. Viele
der genannten Vorteile wurden in den
vergangenen Monaten durch ein zu un-
entschlossenes Krisenmanagement und
teilweise schlichtes Nichtstun verspielt.
Für mich steht aber auch fest: Der Frei-
heitswunsch des Einzelnen hört da auf,
wo er das Wohl der Allgemeinheit gefähr-
det. In einer Bevölkerung, die von sich
aus Maske trägt, sich in Scharen impfen
lässt, und das eigene Freiheitsbedürfnis
kurzfristig hintanstellt, um als Ganzes bald
wieder mehr Freiheit zu erlangen, wäre
die Forderung nach einer allgemeinen
Impfpflicht nicht nötig.

Ihr Thomas Seufferlein
PräsidentderDeutschenKrebsgesellschaft
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Fachnachrichten

Curt Meyer-Gedächtnispreis 2022

Die Berliner Krebsgesellschaft e.V. vergibt den Curt Meyer-Gedächtnispreis
verbunden mit einem Preisgeld in Höhe von 10.000 EUR zur Förderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses im Land Berlin.

Prämiert wird eine wissenschaftliche Persön-

lichkeit, die sichmit ihrer Forschungstätigkeit

auf dem Gebiet der Krebsmedizin aktuell
hervorgetan hat. Durch das Herausstellen

von Vorbildern treibt die Berliner Krebsge-
sellschaft die Spitzenwissenschaft im Bereich

der Krebsmedizin voran.

Voraussetzungen
Der/die Bewerber:in darf nicht älter als 40

Jahre und muss im Land Berlin beruflich
tätig sein. Bei Inanspruchnahme von Mutter-

schutz- und Elternzeiten kann eine Verschie-
bung der Altersgrenze um zwei Jahre pro

Kind gewährt werden.

In einem Begutachtungsverfahren wird

der/die Preisträger:in auf der Grundlage

von einer oder mehreren hochrangig publi-
zierten Arbeiten bestimmt. Hierfür können

Publikationen eingereicht werden, die sich
mit Forschungsfragen auf dem Gebiet der

klinischen, experimentellen oder translatio-

nalen Krebsmedizin sowie der Versorgungs-
forschung befassen, wenn diese an einer

Institution des Landes Berlin erarbeitet wur-

den. Die Artikel müssen aktuell sein. Wurde
das Manuskript einem Verlag zur Veröffentli-

chung vorgelegt, muss das Begutachtungs-
verfahren abgeschlossen unddasManuskript

zur Veröffentlichung angenommen worden

sein. Eine Nominierung ist nicht erforderlich.
Die Vergabe des Preises erfolgt an den/die Er-

stautor:in. Die Koautor:innen müssen schrift-

lich bestätigen, dass sie mit der Bewerbung
des/der Erstautor:in einverstanden sind.

Die Bewerbung ist an Prof. Dr. Petra Feyer,

Vorstandsvorsitzende der Berliner Krebsge-

sellschaft e.V., zu richten. Folgende Unterla-
genmüssen eingereicht werden:

1. Lebenslauf
2. Wissenschaftlicher Tätigkeitsbericht

3. Publikationsliste

4. Publikation/en, die für die Bewerbung
relevant sind

Bewerber:innen senden bitte ihre Unter-
lagen bis spätestens 31. März 2022
(23.59 Uhr) ausschließlich per E-Mail in einer
pdf-Datei (nicht größer als 7MB) an: for-

schung@berliner-krebsgesellschaft.de

Über den Curt Meyer-Gedächtnispreis
Der Curt Meyer-Gedächtnispreis gehört zu

den renommiertesten Auszeichnungen für
junge Krebsforscher:innen in Berlin. 1988

zum ersten Mal von der Berliner Krebsge-
sellschaft e.V. verliehen, soll der mit 10.000

Euro dotierte Forschungspreis die Spitzenfor-

schung in Berlin stärken und Nachwuchswis-
senschaftler zu herausragenden Leistungen

animieren. Der Preis dient dem ehrenden Ge-

dächtnis an den Berliner Senatsrat Dr. med.
Curt Meyer (1891-1984), dessen Name eng

mit der Krebsfürsorge verbunden ist. Meyer
war Gründungsmitglied und langjähriger Ge-

schäftsführer des Landesausschusses Berlin

für Krebsbekämpfung e.V., aus dem 1957 die
Berliner Krebsgesellschaft hervorgegangen

ist.

Quelle: Berliner Krebsgesellschaft e.V.,
www.berliner-krebsgesellschaft.de
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